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L A N D  A R T

An der Decke

Für die Künstlerseite dieser 
Ausgabe zeichnet der Grafiker 
Laurent Schmit verantwortlich. 
Nach einem Studium des 
Grafikdesign und der Typografie 
in Brüssel und Luxemburg 
arbeitet er sechs Jahre lang in 
einer Agentur in Luxemburg. 
Danach folgt ein weiterer 
Auslandsaufenthalt in Bern, 
um Schweizer Grafikdesign zu 

lernen, bevor er im Jahr 2015 
zur luxemburgischen Agentur 
Bakform stößt. Für die carte 
blanche mit dem Titel Cover the 
tracks hat er einen Alltagsmoment 
als Ausgangspunkt genommen: 
„Un jour, en attendant ma 
femme dans notre entrée à 
moitié rénovée, je contemplais le 
plafond et je me disais ‘en fait c’est 
beau’.“ Kurzerhand fotografierte 
er die Decke im halbfertigen 
Zustand, samt den Spuren des 
Handwerkers, um sie danach 
in Photoshop zu bearbeiten.  
„Comme ce projet le montre bien, 
le principe du „ugly is beautiful” 
n’est pas une vérité absolue mais 
c’est souvent le cas dans mon 
travail. Ce sont les petites choses, 
cachées, insolites, inaperçues 
que je cherche pour les sortir de 
l’ombre et de leur redonner vie 
d’une manière ou d’une autre.” 
Er sei von allem beeinflusst, was 
er sehe, in der Straße oder im 
Tram, wenn er Menschen oder 
Gebäude beobachet: „Ça peut 
être tout et n’importe quoi qui fait 
surgir une idée, l’envie de créer est 
permanent.” sp

K U L T U R P O L I T I K

Bye Bye E22

Wenn der Flieder lila und 
weiß blüht, ist es definitiv Zeit, 
das vorangegangene Jahr zu 
begraben. So fanden sich am 
Dienstagmorgen im Escher 
Ariston noch knapp vier Dutzend 
Menschen zusammen, um das 
Kulturjahr Esch2022 offiziell 
zu verabschieden. Allen voran 
waren Jacques Maquet, der 
Quality-and-Impact-Research-
Beauftragter von Esch2022, die 

Kulturministerin Sam Tanson 
(Grüne) und der Bürgermeister 
von Esch/Alzette Georges 
Mischo (CSV) da, um die 
qualitative Studie von Maquet 
vorzustellen und abschließend zu 
kommentieren. Esch2022 sei nur 
der Anfang eines weiterführenden 
Prozesses, erklärte Mischo im 
Superwahljahr – und auch 
wenn das Kulturjahr nun vorbei 
sei, würden viele Aktivitäten 
weitergehen. Er erklärte unter 
anderem Festivals wie Usina23 
und Francofolies, ebenso wie 
kulturelle Institutionen wie das 
Muar, das Museum für Arbeit in 
Kayl, als Erbe von Esch2022: „Et 
ass eppes an der Regioun geschitt, 
eppes, wat bleift“. Danach ergriff 
Jacques Maquet das Wort, hinter 
ihm eine durch viele Infografiken 
bereicherte Powerpoint-
Präsentation, die die Ergebnisse 
seiner Forschung zeigten (die 
teilnehmenden Künstler/innen 
und Projektleiter hatten dafür 
u.a Fragebögen ausgefüllt). Es 
sei eine „sehr schöne Bilanz“, 
resümierte er, immerhin gab 
es über eine halbe Million 
Besuche, davon 468 000 in Esch/
Alzette; die Parität zwischen 
Männern und Frauen war in 
den Projektleitungen erreicht; es 
habe eine „enorme“ Kooperation 
auf internationalem Niveau 
gegeben, und 83 Prozent der in 
Luxemburg lebenden Besucher/
innen (bei im Ausland lebenden 
sogar 89 Prozent) seien laut 
einer Ilres-Studie mit ihrer Visite 
zu einer von E22 organisierten 
Veranstaltung zufrieden gewesen. 
Die größten Herausforderungen 
sahen die Projektleitenden 
in der Publikumsteilnahme, 
der Covid-Pandemie und der 
Kommunikation – allerdings 
haben die Allermeisten auch 
hierfür Lösungen gefunden. Die 

Übernachtungen in der Region 
stiegen um 30 Prozent, rund 
7 800 Künstler/innen kamen aus 
dem Ausland nach Luxemburg, 
um an Projekten zu arbeiten. 
Die Präsentation endet mit 
Zitaten von Künstler/innen, wie 
toll und lebensverändernd die 
Teilnahme an Esch2022 war. 
Auch die Kulturministerin Sam 
Tanson sah in Esch2022 eine 
Dynamisierung des Südens und 
fügte hinzu, im Vergleich zu 
den vorangegangenen Jahren 
sei die finanzielle Unterstützung 
von kleineren Asbl gestiegen; 
mittlerweile kriegen 19 
kleinere im Minett Geld vom 
Ministerium für Kultur. Man 
will fast Leibniz und die beste 
aller Welten bemühen, so gut 
fällt das Fazit aus. Dabei hatten 
kleinere Künstlerkollektive wie 
Richtung22 bereits Ende letzten 
Jahres kritisiert, Esch2022 habe 
lokale und kleinere Projekte nicht 
ausreichend gefördert. sp

Mit oder ohne uns

Saudade ist eines jener 
Wörter, das sich nur schwer 
übersetzen lässt. Es drückt 
im Portugiesischen eine tiefe, 
schmerzvolle Sehnsucht aus, die 
sich nur schwer quellen lässt 
und die dennoch irgendwie 
angenehm ist. Sodade heißt nun 
auch eine Bronze-Statue, die 
gestern Abend auf der Place du 

Parc in Bonneweg eingeweiht 
wurde, und an der sich ein nicht 
ganz so angenehmes kleines 
Politikum entfacht hat, wie das 
Tageblatt berichtete. Im Zuge 
der Staatsvisite des Präsidenten 
von Kap Verde José Maria Neves 
wird der hiesigen kapverdischen 
Gemeinschaft das fast zwei 
Meter hohe Kunstwerk im Wert 
von 60 000 Euro gewidmet, um 
an sechzig Jahre Immigration 
nach Luxemburg zu erinnern. 
Allerdings fühlt ebendiese 
Gemeinschaft sich im Prozess 
übergangen. Die Initiative für 
das Projekt geht auf Tony Rocha, 
Hairstylist und Kapverder, 
zurück, der „seinen beiden 
Heimaten etwas zurückgeben 
wollte“. Die Statue sollte von 
einem kapverdischen Künstler 
geschaffen werde, die Wahl 
fiel auf Severo Delgado aus 
Santo Antão. Für Unmut in der 
kapverdischen Botschaft und 
bei der FACVL (Féderation des 
associations capverdiennes du 
Luxembourg) sorgte nicht nur 
der anfängliche Name Criola, der 
abwertend besetzt und mit der 
Sklaverei in Verbindung gebracht 
werde, sondern auch die Tatsache, 
dass es keine Ausschreibung 
für einen Wettbewerb gegeben 
habe, weder hier noch in Kap 
Verde. Die intransparente 
Vorgehensweise des Schöffenrats 
in der Affäre sei nicht ideal; 
Rocha und die Bürgermeisterin 
(DP) seien in gutem Kontakt. 
Hinter die Kritik reihen sich 
Grüne und LSAP mit ein, die 
der Enthüllung fernblieben. 
In einer Stellungnahme 
spricht Déi Lénk von einer 
schönen Geste, die zu einer 
Spaltung in der kapverdischen 
Gemeinschaft geführt hat, 
wollen der Veranstaltung jedoch 
beiwohnen. sp

Bottom up

In einem offenen Brief an die 
politischen Parteien, der dem 
Land vorliegt, kritisiert die 
Bürgerinitiative Forumculture 
die gegenwärtige Kulturpolitik. 
Kultur sei, was internationale 
Kooperation angeht, immer noch 
der „parent pauvre“. Die aktuelle 
Regierung habe es nicht geschafft, 
die Interaktion zwischen 
Professionellen der Szene und 
Amateuren zu entwickeln noch 
die Teilnahme und kulturelles 
Empowerment zu stärken. Im 
Gemeindewahlkampf spiele 
sie eine stiefmütterliche Rolle, 
irgendwo zwischen Tourismus, 
Hobbies und Sport; was ihr 
keineswegs gerecht werde. Es 
werden drei Hauptfragen 
formuliert: Wie kann Kultur 
wirklich mehr inklusiv werden? 
Wie kann man dem Vorurteil 
entgegen wirken, dass es ein 
Publikum gibt, das sich nicht für 
Kultur interessiert? Wie können 
in diesem Kontext Staat und 
Gemeinden auf der einen, und die 
Zivilgesellschaft auf der anderen, 
besser zusammenarbeiten? 
Der Kulturentwicklungsplan 
und die Erschaffung 
von Kultur lx werden als 
Professionalisierungsmaßnahme 
des Sektors begrüßt. Dennoch 
wird die Frage aufgeworden, op 
die Ethik-Charta für alle Asbl 
und die Transformation von 
fünf kulturellen Institutionen 
nicht zu sehr top-down sei; und 
ob man die Zusammensetzung 
der Verwaltungsräte zugunsten 
der Zivilgesellschaft überdenken 
solle. Ein weiterer Vorschlag ist 
ein Observatoire culturel, das als 
Hauptmissionen Datensammlung, 
Recherche, Reflektion und 
Debattenförderung haben könnte. 
Unter den Unterzeichnenden 

befinden sich Serge Tonnar, 
Anne Simon, Claude Frisoni, 
Paul Rauchs, Paul Thiltges, Serge 
Kollwelter und Michel Pauly. sp

L I T E R A T U R

Tragikomik

Knapp 25 Jahre nach Erscheinen 
von Nico Helmingers 
Novellensammlung iwwer land 
(Editions Phi) haben sich CNA 
und CNL zusammengetan, 
um die neun Geschichten zu 
vertonen, der Schauspieler Steve 
Karier liest die Geschichten, und 
das mit Gravitas. Jean-Michel 
Treinen befand 1999 dazu in 
dieser Zeitung:  „A wann et sou 
eppes soll ginn, wei e ‘kollektivt 
Ënnerbewosstsinn’, dann ass et 
de Mérite vum Dr. Helminger, 
fir d’Grenzen tëschent nationaler 
Identitéit, Soziologie a Psychiatrie 
besonnesch ënnersicht ze 
hunn.“ Tatsächlich passen die 
sowohl orientierungslosen als 
auch lustigen Protagonisten der 
Novellen immer noch äußerst 
gut in unsere Gegenwart. Als CD 
oder Download erhältlich. sp

M A R I O N E T T E F E S T I V A L

Mehr als Fäden

Seit der Ankunft am Montag 
der zahlreichen Helfer/innen 
und Organisatoren hat sich 
die Bevölkerung von Tadler 
(derzeit 102) fast verdoppelt. 
Außerordentlich niedlich, mit 
einer Kirche, Häusern, Schafen 
und Kühen versehen, jedoch ohne 
Café oder Einkaufsmöglichkeit 
stellt sich das Dorf der 
Gemeinde Esch-Sauer an diesem 
Wochenende auf den Besuch von 
etwa 5000 Menschen ein. Grund 
hierfür ist das 9. Marionettefestival, 
Herzensprojekt der 
Organisatorinnen Angélique 
d‘Onghia und Séverine Zimmer.  
Seit 2001 gibt es die Veranstaltung, 
damals noch unter der Leitung 
des Künstlerkolektivs Maskénada, 
die alle zwei Jahre stattfindet. 
Nach einer nomadenhaften Phase 
zwischen drei Gemeinden des 
Nordens und einem Abstecher 
in die Rotondes ist das Festival 
nun fest in Tadler eingepflanzt. 
„Das Festival gehört auch den 
Leuten, die hier wohnen“, sagt 
Angélique d’Onghia – vor allem, 
da es in ihren Gärten, Scheunen, 
Hühnerställen und Garagen 
stattfindet. (Foto: Sven Becker) 
Auch wenn die Anwohner/
innen in ihrem Alltag nicht 

unbedingt ins Theater gingen, 
hätten sie eine Sensibilität für 
diese Kunstform entwickelt. 
„Wenn jemand Marionette hört, 
denkt die Person immer noch 
an eine etwas verstaubte Puppe 
mit Fäden und einem Holzstück 
zur Manipulation – dabei sind 
die Formen des Puppentheaters 
äußerst divers“, erklärt d’Onghia. 
Am meisten begeistere sie 
die Plastizität; diese Form des 
Theaters könne Dinge vermitteln, 
bei denen der Körper an seine 
Grenzen stoße. Auch deswegen 
sei es ein Festival für die ganze 
Familie, auch für Erwachsene 
– sie genießen und behalten oft 
andere Aspekte der Performances 
zurück als Kinder. Auf dem 
viertägigen Programm stehen 
nur wenige Fädenmarionetten; 
dafür mehr als 120 Vorstellungen 
an 14 Spielorten, von intimen 
12-Plätze-Vorstellungen zu 
größeren in der Dorfkirche, 
das Ganze für Kinder ab sechs 
Monaten, gespielt von Künstler/
innen aus Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Luxemburg, Spanien 
und den Niederlanden. Sprachliche 
Barrieren fallen bei mehr als der 
Hälfte der Shows weg, da sie ohne 
Worte vonstatten gehen. sp
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SUPERMIRO – en ligne 
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PORTA FAMILIA – en ligne 
https://www.portafamilia.de/de/veranstaltung/Marionette-Festival-Tadler_2276 
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ALLEVENTS.IN – en ligne 
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100komma7 – radio et en ligne 

https://www.100komma7.lu/program/episode/443644/202305270850-
202305270853202305270853 

 

https://www.100komma7.lu/program/episode/443640/202305261705-
202305261800 
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202305111800 
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CHRONICLE.LU – en ligne 
https://chronicle.lu/category/festivals/45097-international-puppet-festival-to-
return-to-tadler-in-may  
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DELANO – en ligne  
https://delano.lu/event/2023-05-27-marionette-festival 
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FEMMES MAGAZINE  – en ligne  
https://www.femmesmagazine.lu/le-marionettefestival-fait-un-retour-tres-attendu/ 
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KULTURPASS – en ligne  
https://www.kulturpass.lu/fr/e-laf-fir-dnatur-hop-hop-an-de-musee-
marionettefestival/ 
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ECHO.LU – en ligne  
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AVIAMA – en ligne 
https://www.aviama.org/villes-membres/esch-sur-sure/ 
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